


Dienstag, 25. Juli

Wir sind an zahllosen 
Eisbänken vorbeigekommen, 
die um unser Schiff herum 
treiben… Meine Männer sind 

mutig und scheinen zu 
allem entschlossen…

Der Bootsmann hat einen 
einwandfreien Charakter 

und sorgt mit ruhiger Hand 
für Disziplin an Bord. Das 

ist selten in der Marine und 
kommt mir sehr entgegen…

Es ist schon einige Tage her, 
dass wir Archangelsk hinter 

uns gelassen haben… Ein 
eisiger Nordwind bringt mein 
Blut in Wallung und erfüllt 

mich mit Freude!
So viele Jahre hatte ich auf 

diesen Moment gewartet! 
Ich werde der Erste 

sein, der eine Passage 
durch das Polareis findet…

Logbuch von Kapitän Walton
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Montag, 31. Juli

Heute Morgen sind wir 
fast vollständig vom Eis 

eingeschlossen, was uns in 
eine kritische Lage bringt…

… Dichter Nebel ist 
aufgezogen und hat uns 
gezwungen, beizudrehen…
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Donnerstag, 27. Juli

Wir sind in eine andere Welt vorgedrungen…
Ein Universum, das wie versteinert erscheint…

Stille umgibt uns, nur von Zeit zu Zeit 
unterbrochen vom Knacken des Packeises…

Die Eisberge sind riesig und nehmen 
bisweilen wahrhaft bizarre Formen an…

Einige ähneln grossen schwimmenden Kathedralen… 
Alles hier ist von atemberaubender Schönheit…

Die Besatzung ist überwältigt, so als 
hätte sie einen heiligen Ort betreten…

Das Erhabene erhebt die Seele!

Wie alle Seeleute sind wir 
von den atmosphärischen 

und klimatischen Bedingungen 
abhängig, die in diesen Breiten-
graden besonders wechselhaft 

sind… Glücklicherweise ist 
Sommer, und das bedeutet, dass 
uns die Südwinde unserem Ziel 

entgegen tragen müssten.
Mein Geist soll sich nicht von 
trüben Gedanken nähren… Ich 
bin überzeugt, dass das Eis 

bald weichen und unser  
Schiff freigeben wird…
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5. August. Der Tag ist langsam vergangen… 
Wieder sind wir gefangen inmitten einer  

schier unermesslich grossen Eisfläche…

Heute erregte eine überaus seltsamer Anblick unsere 
Aufmerksamkeit. Etwa eine halbe Meile von uns entfernt 

tauchte ein von Hunden gezogener Schlitten auf,  
der sich in nördlicher Richtung bewegte!

Ein Wesen von menschlicher Gestalt, aber von riesigem 
wuchs lenkte die hunde… zweifellos musste es sich um 

einen bewohner dieser abweisenden region handeln…

Wir beobachteten ihn durch unsere Fernrohre, 
bis er zwischen den buckeln des eises entschwand…

Wir glaubten uns hunderte meilen von jedem land 
entfernt, doch diese erscheinung schien unsere 

annahme zu widerlegen…
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Einige Stunden 
später begann 

die See unruhig 
zu werden… Das 

Eis lockerte seinen 
Griff und gab 

unser Boot frei.

Dennoch blieben wir über 
Nacht vor anker liegen. wir 

fürchteten, in der Dunkelheit von 
den riesigen, jetzt treibenden 

eisschollen gerammt zu werden.

Ich nutzte 
diese Zeit, um mich 

auszuruhen…
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bereits Im ersten Licht 
der Morgendämmerung 
wurde ich von stimmen 
geweckt. Ein grosser 

Eisblock war in 
der Nacht auf uns 

zugetrieben… Darauf 
befanden sich ein 
Schlitten, ein Mann 

und ein Hund.

Der Mann wirkte 
erschöpft und 

verängstigt… Er konnte 
sich nur mit Mühe auf 

den Beinen halten…

Uns allen verschlug 
es die Sprache. Diesmal 

ging es nicht um irgendeinen 
Wilden der Arktis, sondern 

um einen Europäer!

Sie können nicht 
auf dem Eis bleiben! Es 
ist lebensgefährlich! 

Wir werden Sie an 
Bord holen…

Wir trauten unseren Ohren nicht: Der Mann, der am 
rande des untergangs stand und zu verhungern 

drohte, erkundigte sich nach unserer Route!

we… werden sie 
bitte so freundlich 
sein, mir zu sagen, 
wohin Sie segeln, 

Gentlemen?

Erst als er erfuhr, dass 
wir zum Nordpol unterwegs 

waren, willigte er ein, an 
Bord zu kommen!

1110

Frankenstein_s_001-208_cc.indd   10 20.05.22   12:03



Der Fremde war in einer sehr schlech-
ten Verfassung. Seine Glieder waren 

fast erfroren und sein Körper, ausge-
zehrt von der Müdigkeit und den Ent-
behrungen, bot ein Bild des Jammers…

Wir trugen ihn in eine Kajüte, rieben
 ihn mit Brandy ein und liessen ihn einige 
Schlucke davon trinken… Langsam kam 

er zu sich, ass ein wenig und 
sank in einen tiefen Schlaf…

Zwei Tage dauerte es, bis 
er wieder sprechen konnte… 
Wir wussten nicht, ob es die 
Leiden waren, die ihn seines 
Verstandes beraubt hatten… 

natürlich wollten wir ihm 
tausend fragen stellen…

Als er aufgewacht war, 
fragte ihn mein Leutnant, warum 
er sich so weit auf das Packeis 

hinausgewagt habe…

1110
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um… um 
jemand zu 
verfolgen, 
der vor mir 

floh…

und reist dieser 
mann, den sie ver-
folgten, in einem 
gleichen gefährt 
wie sie? Und ist 
er ungewöhnlich 

gross?

ja…
ja!!! 

Wie können 
Sie das 
wissen?

An dem Tag, ehe wir 
sie an bord nahmen, 
sahen wir einen Mann 
mit einem Hundeschlit-

ten in nördlicher 
Richtung davoneilen. 
Er könnte es sein.

Der Mann schlief
wieder ein, nachdem 

er versprochen hatte, 
uns seine sonderbare 

Geschichte zu erzählen…

Ich beschloss, seine 
Worte in meinem Logbuch 

festzuhalten… Dieser Mann 
war nur noch ein menschli-
ches Wrack. Was er erlebt 

hat, muss schrecklich 
und ergreifend sein!

das 
ist er…! 

das muss 
er sein!
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2

Ingolstadt
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Schon früh war ich von 
der Leidenschaft besessen, die 

physikalischen und metaphysischen 
Gesetze der Welt zu erforschen… 
Nicht die Politik oder die Sprache, 

sondern die Geheimnisse des Lebens, 
des Himmels und der Erde! Bereits in 
ganz jungen Jahren wurde ich von 
brennender Wissbegierde getrieben, 

das Studium des Lebendigen bestimmte 
fortan mein Leben…

Victor
Frankenstein
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